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Gut Dingmuss geklopft werden: Vreni Aschwanden kocht im St. Jakob Ennetmoos. Bild: Herbert Huber (Ennetmoos, 11. Mai 2021)

«Monsieur Claude und seine Töchter» bleiben in Zwangspause
Die Buochser Theaterleutemussten schon die vergangene Saison absagen. Auch kommendes Jahr werden sie nicht auftreten.

In der 160-jährigen Geschichte
derTheatergesellschaftBuochs
liegt einvergleichbaresEreignis,
dasdenTheaterbetriebdermas-
sen beeinträchtigt, über 70 Jah-
re zurück. Während der beiden
Weltkriege wurde nicht immer
gespielt.Auchwährendder spa-
nischen Grippe in den Jahren
1918bis 1920 fandenkeineAuf-
führungenstatt.BeimBranddes
Theaters 1875 und beim Thea-
terumbau 1947, oder während
der Maul- und Klauenseuche
1966wurde jeweils nur eineSai-
son pausiert. Die aktuelle Pan-

demie legt den Theaterbetrieb
mindestens zwei Jahre lahm.
DieTheatersaison2020konnte
EndeMärznochganz knappor-
dentlich beendet werden. 2021
fiel sie aus.

«Planungsunsicherheit
ist zu gross»
Gross waren die Hoffnungen,
das Stück «Monsieur Claude
und seine Töchter» vom 15. Ja-
nuarbis6.Märznächsten Jahres
aufführenzudürfen.Nunhatdie
Theatergesellschaft an ihrer ers-
ten Sitzung nach den Sommer-

ferien den Entscheid gefällt,
auchaufdieSpielsaison2022zu
verzichten.

«Wir leben fürs Theater,
doch schliesslich fügtenwir uns
der Vernunft», sagt Präsident
Daniel Danner auf Anfrage
unsererZeitung.EineReihevon
Gründen habe den Ausschlag
gegeben. «Die Planungsunsi-
cherheit ist zu gross, wir wissen
nicht, wie sich die Dinge entwi-
ckeln, wie sich die Lage Anfang
nächsten Jahres präsentiert.»
DieGesundheit der 24 Vereins-
mitglieder und der Theater-

besucher stehe an erster Stelle.
Und diese wolleman nicht aufs
Spiel setzen. «Im schlimmsten
Fallwürde sicheinSchauspieler
anstecken, was zur Folge hätte,
dass das ganze Ensemble in
Quarantäne müsste und die
Theatersaison abrupt zu Ende
wäre», sagt Daniel Danner.
«Wennmansichdauernd fürch-
ten muss, sich oder andere an-
zustecken, macht Theaterspie-
len keinen Spass.»

Nicht zuletzt würden auch
praktischeundfinanzielleÜber-
legungen eine Rolle spielen.

«Wir wären auf eine volle Aus-
lastungangewiesen,hättenaber
den Saal nur zu etwa zwei Drit-
teln füllen können.» Auchwäre
fraglich gewesen, ob die Leute
Lust auf einen Theaterbesuch
hätten, wenn sie ein Zertifikat
vorweisenmüssten,welchesbe-
scheinige, dass sie geimpft, ge-
testet oder genesen seien.

Ohne Publikum zu spielen,
ist keine Option
Zur Debatte stand auch eine
AufführungohnePublikum,die
aufVideoaufgezeichnetwürde.

Dies sei keineAlternative. «Das
ist nichtdasselbe.Wir brauchen
die Reaktion des Publikums
beim Spielen, müssen es spü-
ren.»

Die Moral der Theaterleute
sei noch immer intakt. «Wir
nehmendieSituation,wie sie ist
und freuenuns auf dieTheater-
saison 2023. Wir hoffen und
sind überzeugt, dass es dann
klappt. Es ist alles bereit zum
Proben. Sobald es die Situation
zulässt, könnenwir loslegen.»

Matthias Piazza

Mit Feuer
undFlamme

Die Chefinnen
amHerd

Bei ihr sind Cordon Bleus Trumpf
Bei Vreni Aschwanden im St. Jakob Ennetmoos gibt es über 20 raffinierte Varianten der gefüllten Köstlichkeit.

Herbert Huber

Es ist, alswäreeserst gesternge-
wesen.Mir gegenüber sass eine
jungeDame,die ihreLehrzeit in
Flawil als Köchin im sehr be-
kannten Speiselokal Eschenhof
mit Erfolg abgeschlossen hatte.
Das war vor 37 Jahren, als sich
Vreni Aschwanden bei mir für
eineStelle alsKöchin imDallen-
wiler Giessenhof bewarb.

Wir verstanden uns auf An-
hieb. Eine junge Kochfrau, bei
dermanspürte, dass ihrdasKo-
chen alles bedeutet. Eine Be-
merkung beim Vorstellungsge-
sprächmachtemich zwar schon
etwas stutzig: «Also ich unter-
schreibe dann nur für ein Jahr,

länger werde ich wohl kaum
bleiben indiesemengenTalund
den Menschen mit dem komi-
schen Dialekt.» So nickte ich,
konnte aber die Bemerkung
«Sag niemals nie» nicht ver-
kneifen. So kames,wie es kom-
menmusste und «eyses Vreni»
verliebte sich ineinenEinheimi-
schen, blieb Nidwalden und
auchdemGiessenhof treu.Nach
einer kurzen Weiterbildung im
Hergiswiler Belvedere kehrte
Vreninocheinmal zurück inden
Giessenhof und zügeltemit uns
noch in die Stanser Linde.

Mini-Küche gibt
weniger Laufkilometer
Vreni wurde Mutter von zwei
Kindern. Doch das Kochen zu
Hause war nicht ihr Ding. Sie
bildete sich weiter beim legen-
dären René Weder im Kreuz
Dallenwil.Unddannbot sich für
das «Aschi Vreni», wie sie von
den Dallenwilern inzwischen
genannt wurde, die Gelegen-
heit, das Bahnhöfli zu pachten.
Und weil das Zubereiten, Bra-
ten, Grillieren von Fleisch ihre
grosseLeidenschaftwar,wurde
aus dem Bahnhöfli ein Steak-
haus. Das Einzige im Kanton.
15 JahredauertedasDallenwiler
Grill-Festival. Eine bemerkens-
werte Leistung. Dann zog es
Vreni Aschwanden wieder ein-

mal weiter. In den legendären
«St. Jakob» inEnnetmoos.Eine
ganz gewöhnliche Beiz mit vie-
len Parkplätzen vor dem Haus.
Die Küche ist eine Mini Ausga-
be. «Ein Vorteil, es gibt eindeu-
tig weniger Laufkilometer pro
Tag, und die drei Mitarbeiter,
wenn es brennt sind es deren
vier, müssen sich nicht an-
schreien, wenn es strub zu und
her geht mit oft weit über 100
Essen», sagt Vreni.

Kochen braucht seine Zeit –
vorpaniert wird aber nichts
Und das Aschi Vreni hat sich
auch hier einen ausgezeichne-
ten Ruf aufgebaut. Ihre Haus-
spezialitäten sind zweifelsohne
die – man staune – zwanzig ver-
schiedenenund raffiniert gefüll-
ten Cordon Bleus. «Wie meis-
terst du das bei Hochbetrieb?
Werden die gefüllt und vorpa-
niert?», wollte ich wissen.
«Nein, ich klopfe lediglich das
Fleisch vom Schweins-Niers-
tück auf Vorrat.Meine ‹mise en
place› für die Füllungen ist ver-
gleichbarmit der eines Pizzaio-

los. So kann ich die Füllung
ruckzuckzackzackzwischendie
zwei Scheiben verteilen. Viel-
leicht dauert es manchmal et-
was länger», sagt Vreni
Aschwanden und fügt an:
«Henu sode – wenn die Gäste
noch eine kleine Vorspeise be-
stellen, ist die Wartezeit auch
überbrückt.» Kochen braucht
seine Zeit. Das «Cordon Bleu
Quanita» ist ein besonderer
Tipp (siehe Kasten).

Mein Favorit bei Vreni ist das
Stroganoff vom Rindsfilet. In
Würfel geschnitten, zackig an-
gebraten, damit es noch rosa
bleibt, und indiepfiffigePaprika
Rahmsaucegelegt.Mit der klas-
sischenGarnitur: In Juliennege-
schnittenenEssiggurken,Pepe-
roni, Zwiebeln und Champig-
nons. Ab Mitte September ist
Wild angesagt. Dieses bezieht
Vreni aus Uri, Obwalden und
Nidwalden. Gut vierzig Jahre

sind vergangen, seit sich Vreni
Aschwanden für den gastge-
werblichenHerdentschied.Das
gab lange Stundentage.Mit viel
«Gfreutem» mit den Gästen.
Einkauf und Planung für einen
kleinen Betrieb fordern. Und
rechnen sollte man ja auch, auf
dass noch etwas übrig bleibt
Ende Jahr.Umdanndereinstmit
etwas Erspartem wohlverdient
das süsse Nichtstun zu genies-
sen.

Demnächst
Pomaden
undPomeranzen

Sarnen Am Donnerstag,
19. AugustfindetmitPeterHal-
ter im HistorischenMuseum in
Sarnen ein kulinarischer Spa-
ziergang durchs Museum statt.
Start ist um 17 Uhr, Eintritt für
Erwachsene10Franken,Kinder
bis 16 Jahren gratis. (pd)
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Cordon Bleu Quanita
Rezepttipp Beim Metzger das
Fleisch vom Schweinsnierstück
(gegen den Hals ist es saftiger,
im Schmetterlingsschnitt) sehr
gut flach klopfen lassen. Zu
HausedasFleisch leichtwürzen
und füllenmit:Hinterschinken,
hausgemachterBasilikumpesto,
getrocknetenTomaten,Pfeffer-
Cantadou.Alles schönsorgfältig
verpacken – die Ränder gut an-

drücken. Es darf nichts von der
Füllung rausquellen.

Das Fleisch kurz im Mehl
wenden und dann in der aufge-
schlagenen Eimasse wenden.
Panieren, nochmals sorgfältig
gut andrücken. In derBratpfan-
ne im heissen Erdnussöl gold-
braun backen. Und feine Ofen-
kartoffeln dazu. Oder einen sä-
migenRisotto. (HH)

Zur Serie

«Mit Feuer undFlamme» Lange
war der Beruf Koch eineMänner-
domäne. Doch schon immer
standen in Restaurants und Ho-
tels Frauen am Herd. Prägten
manchen Gasthof mit ihrer oft
eigenwilligen Küche. Doch nur
selten wurde über sie geschrie-
ben. Gastroexperten Herbert
Huber besuchte in Uri, Ob- und
Nidwalden Frauen, diemit Feuer
und Flamme amHerd stehend.


